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Nr. 216. 


Das Befinden des Kaiſers. 
Berlin, 8. Mai. 


g Nach den am geſtrigen Abend aus Schloß 
Charlottenburg zu uns gelangten Nachrichten hat 
auch der ganze geſtrige Tag einen verhältnißmäßig 
günſtigen Verlauf genommen. Die Erſcheinungen 
deckten ſich im Großen und Ganzen mit denen 
des voraufgegangenen Tages, doch kann das All- 
gemeinbefinden ein wenig beſſer genannt werden. 
Die Eiterung dauerte fort, aber nur in mäßigem 
Grade; der hohe Patient nahm mit Appetit 
Nahrung zu ſich, und die Körpertemperatur ſtieg 
am geſtrigen Abend nur zu der vorgeſtrigen ge- 
ringen Höhe an. 
5 Trotz aller dieſer Umftände folgte der Kaiſer 
dem Rath der Aerzte, nicht das Bett zu ver⸗ 
laſſen, und dies beeinflußte gegen Abend ſeine 
Stimmung, welche vorher vortrefflich geweſen war, 
Die Reiſe der Kaiſerin nach dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiete der Weichſel und Nogat, die 
von Danzig aus ſignaliſirt und von einigen hieſi⸗ 
gen Blättern für den geſtrigen Abend ange- 
ſetzt war, hat nicht ſtattgefunden und iſt für Die- 
ſelbe ein beſtimmter Termin überhaupt noch nicht 
feſtgeſeßz | 
Geſtern Nachmittag verweilte der Reichs- 
kanzler Fürſt Bismarck, der um 3 Uhr in das 
Schloß gekommen war, etwa dreiviertel Stun⸗ 
den bei Sr. Majeſtät. Später empfing der Kai⸗ 
ſer noch den Chef des Zivilkabinets Herrn von 
Wilmowski. 5 (B. T.) 
r * = * 1 
0 Aus Charlottenburg wird der „Nat. 
Ztg.“ gemeldet, daß der Kaiſer einen ziemlich 
guten Tag hatte, das Bett allerdings nicht ver⸗ 
ließ, aber mehrere Beſuche empfangen hat. Der 
hohe Patient war heute in ziemlich guter Stim- 
mung, zeigte auch einigen Appetit und ſchlief 
Nachmittags längere Zeit. 
dauerte fort. Die Körpertemperatur blieb im 
Laufe des Tages normal, ſtieg aber in den Abend- 
ſtunden wieder auf 38 ½ Grad. 5 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
59. Plenarſitzung vom 8. Mat. 

Bize-Präſident v. Heereman eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten. 

Tagesordnung: 

Den erſten Gegenſtand bildet die Berathung 
des Berichts der Rechnungs⸗Kommiſſion über die 
Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Aus- 
gaben des Jahres vom 1. April 1886—87. 

Die Kommiſſion I[Berichterſtatter Abg. Licht 
(nat.-lib.)] beantragt, das Haus der Abgeordne⸗ 
ten wolle beſchließen, vorbehaltlich der Prüfung 
und der Erinnerungen der königlichen Ober-Rech- 
nungskammer die im Etatsjahre 1886 —87 vor- 
gekommenen Etats -Ueberſchreitungen von zufant- 
men 52,919,878,59 Mark, ſowie die noch nicht 
genehmigten außeretatsmäßigen Ausgaben von 
zuſammen 895,937,32 Mark nachträglich zu ge- 

nehmigen, ſowie gut zu heißen, daß drei im 
Reſſort der Elſenbahn⸗Verwaltung verfügbar ge- 
bliebene oder erſparte Beträge von reſpektive 

156,212,04 Mark, von 59,741,15 Mark und 

von 268,87 Mark auf das Konto des Kredits 
für die durch das Geſetz vom 19. April 1886 

genehmigten Ausgaben zur Erweiterung und Ver- 
vollſtändigung des Stagtseiſenbahnnetzes und zur 
Betheiligung des Staates bei mehreren Privat- 
Eiſenbahn » Unternehmungen übernommen wor- 
den ſind. 8 N 

8 Nachdem das Haus dem Beſchluſſe ſei⸗ 
ner Kommiſſion beigetreten, folgt die Berathung 

des Berichts der Rechnungs⸗Kommiſſion über die 
allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt 
des Jahres vom 1. April 1884—85, ſowie über 
die Fonds des ehemaligen Staatsſchatzes für 1. 

April 188485. 
Die Kommiſſion beantragt, das Haus der 

Abgeordneten wolle beſchließen, 1) bezüglich der 
verſpäteten Ausgaben, d. h. ſolcher Zahlungen, 

welche in dem Rechnungsjahre, in welchem fie 
hätten verrechnet werden ſollen, nicht mehr zur 

Verrechnung gelangt ſind, fortan von einer nach⸗ 
träglich zu ertheilenden Genehmigung Abſtand zu 
nehmen, 2) eine Anzahl näher bezeichneter Etats⸗ 

Ueberſchreitungen nachträglich zu genehmigen und 
3) im Uebrigen die Entlaſtung der königlichen 


Die Eiterabſonderung 


Staatsregierung in Beziehung auf die genannten 


Rechnungen auszuſprechen. 

Abg. Dr. Ham macher (nat. ⸗lib.) erklärt 
bezüglich des Punktes 1, daß es ſich dabei um 
einen probeweiſen Verſuch handle, welcher Auf- 
faſſung Finanzminiſter Dr. v. Scholz beitritt, 
während Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) beantragt, 
die Beſchlußfaſſung zu vertagen. 

Nachdem Abg. Kieſchke (wild) dargelegt, 
daß die Sache reiflich erwogen und ſpruchreif ſei 
und Abg. Bödicker (Zentrum) für den Kom⸗ 
miſſions⸗-Antrag, Abg. Dr. Lieber (Zentrum) 
dagegen für den Antrag Rickert eingetreten, wird 
die Beſchlußfaſſung über die Nummern 1 und 2 
der Kommiſſions⸗Beſchlüſſe ausgeſetzt und Nr. 3 
angenommen. 

Darauf erledigte das Haus eine Reihe von 
Petitionen von vorzugsweiſe lokalem Charakter, 
ſowie ſolche von verſchiedenen Kategorien unterer 
Eiſenbahn-Beamten; während über die größere 
Zahl derſelben zur Tagesordnung übergegangen 
wurde, überwies das Haus eine ſolche von Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphiſten um Bewilligung des Woh- 
nungsgeldzuſchuſſes der Subaltern-Beamten der 
königlichen Staatsregierung zur „Berückſichtigung. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag, den 14. Mai, 
12 Uhr. 

Tagesordnung: Erneute Abſtimmung über 
das Volksſchullaſtengeſetz und zweite Leſung der 
Oderregulirungs⸗Vorlage. 


Deut ſchlaud. 

Berlin. 8. Mai. Der Herrenmeiſter des 
Johanniter-Ordens, Prinz Albrecht von Preußen, 
hat unterm 24. März c. an den Kaiſer folgendes 
Huldigungsſchreiben gerichtet: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer 
und König, Allergnädigſter Kaiſer, König und 
Herr! Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät 
wollen geruhen, mit dem Ausdrucke der tiefſten 
Trauer über den Heimgang unſeres unvergeßlichen 
Kaiſers, Königs und Herrn, die Huldigung Aller⸗ 
gnädigſt entgegenzunehmen, welche die Balley 
Brandenburg des ritterlichen Ordens St. Johan- 
nis vom Spital zu Jeruſalem ihrem gegenwär⸗ 
tigen hohen Landesherrn und Protektor in Ehr⸗ 
furcht und Anhänglichkeit, in Liebe und Treue 
aus vollſtem Herzen darbringt. Eure Majeſtät 
bittet der Orden Allerunterthänigſt, die in dank- 
barer Erinnerung behaltene gnädige Geſinnung 
ihm zu bewahren, womit Allerhöchſtdieſelben meine 
Inſtallation als Herrenmeiſter in Sonnenburg 
auszuzeichnen geruhten, und ferner wohlgefällig 
herabzublicken auf die Werke chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe, durch welche der Orden in Krieg und Frie- 
den ſeine Rit terſchaft zu üben beſtrebt if. Daß 
Gottes Segen auf Eurer Majeſtät und Aller- 
höchſtihrem Regimente ruhe, iſt der vornehmſte 
Wunſch und das Gebet aller Ordensritter und 
ihres Herrenmeiſters. In tiefſter Ehrerbietung 
Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät unter- 
thänigſter Albrecht, Prinz von Preußen. 

Dem Prinzen Albrecht iſt darauf folgendes 
Schreiben zugegangen: ; 

Ew. königliche Hoheit und Liebden haben 
Mir, nach dem ſchmerzlichen Heimgange Meines 
theuren Herrn Vaters, die Huldigung der Balley 
Brandenburg des ritterlichen Ordens St. Jo- 
hannis vom Spital zu Jeruſalem, als ihrem ge- 
genwärtigen Landesherrn und Protektor, in ſo 
erhebenden Worten dargebracht, daß Ich, tief be⸗ 
wegt von dieſen Beweiſen der Treue und An- 
hänglichkeit, Meinen aufrichtigſten Dank dafür 
ausſpreche. Ew. königliche Hoheit. und Liebden 
dürfen Sich überzeugt halten, daß Ich, gleich 
Meinem nun in Gott ruhenden Herrn Vater, 
dem verdienſtvollen Orden, deſſen Werke ſelbſt⸗ 
loſer und aufopfernder Nächſtenliebe ſich ſelbſt 
rühmen, ſtets ein warmes Intereſſe zuwenden 
werde. 

Charlottenburg, 31. März 1888. 

Friedrich. 

— Der Erbprinz von Meiningen wohnt im 
früher kronprinzlichen Palais zu Berlin, woſelbſt 
er ſich vorläufig häuslich eingerichtet, bekanntlich 
nur proviſoriſch. Die von dem Erbprinzen ge⸗ 
miethete Villa im Thiergarten in der großen 
Duer-Allee hinter Kroll'e Etabliſſement iſt in 
ihrer inneren und äußeren Ausſchmückung beinahe 
vollendet und ſoll am 1. Juni bezogen werden. 


Trotzdem fie ca. 80 Zimmer, Säle und Gelaſſe ent- 
hält, erwies ſie ſich in mancher Hinſicht als nicht 
geräumig genug und mußten deshalb auch noch 
einige Erweiterungsbauten vorgenommen werden. 
Das im geſchmackvollen modernen Stil aufge⸗ 
führte Gebäude, mit dem Haupteingange von der 
Ecke der Diuer-Allee hinter Kroll, reicht jetzt bis 
zu der Straße Unter den Zelten Nr. 22, wo 
ſich der Ausgang befindet. Die Vorderfront, in 
architektoniſcher Beziehung in wahrhaft künſtleri⸗ 
ſcher Weiſe geſchmückt, mit einem kleinen Vor⸗ 
garten und einer Terraſſe, macht einen prächti⸗ 
gen Eindruck, dem auch das im Rococoſtil gehal- 
tene Innere, mit reicher Vergoldung und ſchönen 
Deckengemälden entſpricht. Die Villa iſt Eigen⸗ 
thum des Bankier Schönfeldt, von dem ſie der 
Erbprinz vorläufig auf 5 Jahre gemiethet hat. 

— Der Miniſter des Innern v. Puttkamer, 
hat die abermalige Reiſe nach den Ueberſchwem⸗ 
mungsgebieten in Oſt- und Weſtpreußen nun- 
mehr angetreten und iſt geſtern Abend dorthin 
abgereiſt. Wann Herr v. Puttkamer hierher zu- 
rückkehren wird, iſt noch unbeſtimmt; ſeine 
Abweſenheit von Berlin dürfte jedoch die Dauer 
von acht Tagen erreichen. Der Miniſter für die 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Dr. 
Freiherr von Lucius, der ſich am Sonntag Abend 
nach Lüneburg zur Beſichtigung der Ueber ⸗ 
ſchwemmungs - Gebiete an der Elbe begeben 
hat, wird heute (Dienſtag) Abend wieder hier 
eintreffen. 

— Seit einigen Tagen ſind über das Be⸗ 
finden des Königs der Niederlande allerhand 
Gerüchte verbreitet. Dem gegenüber meldet ein 
aus dem Haag von geſtern datirtes offizielles 
Telegramm, der König beabſichtige, ſoweit bis 
jetzt beſtimmt, am 17. d. Mts. nach dem Schloſſe 
Loo abzureiſen. Die Nachricht, der Zuſtand des 
Königs habe ſich ſo verſchlimmert, daß das 
Schlimmſte zu befürchten, ſei unbegründet. Etwas 
bedenklicher klingt freilich das folgende uns aus 
dem Haag zugegangene Privattelegramm: „Ueber 
die Krankheit des Königs verlautet, daß der 
Schwächezuſtand gegenwärtig ſehr groß, aber eine 
unmittelbare Beſorgniß nicht vorhanden iſt. Der 
König verläßt das Zimmer nicht und genießt 
faſt ausſchließlich Milch. Die Ueberführung des 
Königs nach dem Schloß Loo erfolgt am 
17. Mai; die Aerzte zweifeln jedoch, ob dieſelbe 
möglich ſein wird.“ 

— Aus Konſtantinopel wird ge 
meldet: 

„In den höchſten diplomatiſchen Kreiſen er⸗ 
hält ſich mit großer Beſtimmtheit das Gerücht, 
der Vertreter des Zaren beim Sultan, Herr von 
Nelidow, werde in abſehbarer Zeit an Stelle des 
Fürſten Lobanow nach Wien gehen. Weiter 
heißt es, letzterer ſei zum Nachfolger des Herrn 
v. Giers auserſehen, der ſein gegenwärtiges Amt 
nur bis zu ſeinem bevorſtehenden Jubiläum füh⸗ 
ren und dann mit irgend einem gleichgültigen 
vertauſchen werde. Auch ſoll nicht ausgeſchloſſen 
ſein, daß Graf Paul Schuwalow Herrn v. Giers 
erſetze, in welchem Falle Fürſt Lobanow nach 
Berlin ginge. Es wurde vielfach angenommen, 
daß letzterer von ſeinem Urlaube nur zum Zwecke 
der Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens 
nach Wien zurückkehren werde; nachdem er in- 
deſſen ſeinen Poſten wieder angetreten, glaubt 
man, daß die angedeuteten Veränderungen ſich 
längſtens im Spätſommer vollziehen werden. That⸗ 
ſache iſt, daß Herr v. Nelidow wiederholt ſeinem 
dringenden Wunſche Ausdruck gegeben hat, ander⸗ 
weitig verwendet zu werden.“ 


Ausland. 

Belgrad, 8. Mai. König Milan reift näch⸗ 
ſtens nach Wien und wird mit der Königin Na- 
talie, welche auf dem Rückweg aus Italien mit 
dem Thronfolger morgen in Wien ankommt, zu- 
ſammentreffen. Mächtige Einflüſſe ſtreben eine 
Ausſöhnung des Königspaares an, welcher die 
Königin geneigt, der König aber noch immer 
abgeneigt iſt. | 

Sofia, 3. Mai. Wie es allgemein erwartet 
und vorausgeſehen wurde, hat das Kriegsgericht 
einen Schuldſpruch gegen ſämmtliche in dem Pro- 
zeſſe Popow verwickelte Angeklagte gefällt. Da 
Urtheil und Strafausmaß ſicherlich bereits bekannt 
ſind, erübrigt hier nur noch, auf einzelne inter⸗ 
eſſante Epiſoden der Verhandlung zurückzugreifen. 


. 


In ſeinem Schlußwort überraſchte Popow die 
Zuhörerſchaft durch zwei wahrhaft jenjationelle 
Enthüllungen. Er berichtete, daß zur Zeit, als 
General Kaulbars ſich in Sofia aufhielt, man 
ihm 200,000 Rubel dafür angeboten habe, da- 
mit er einen Handſtreich gegen die Regierung 
ausführe, was er — Popow — ablehnte. Des⸗ 
gleichen ſei ſpäter die berüchtigte Frau Papa⸗ 
zoglu nach Sofia gekommen, als Ueberbringerin 
von 4000 türkiſchen Pfund, dazu beſtimmt, ihn = 
zu beſtechen. Es ſei daher ganz unwahrſcheinlich, 
daß ein Mann, der ſolche verlockende Anerbie- = 
tungen ablehnte, elender weniger tauſend Franken 
halber ſich vergeſſen werde. Popow gab zu, daß 
in der Kanzlei des erſten Regimentes Unregel-⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen ſein können, er leugnete 
aber entſchieden, Geldſummen unterſchlagen zu 
haben. Einige Minuten, bevor die Richter ſich 
zur Urtheilsberathung zurückzogen, wurden die 
Anweſenden neuerdings durch eine Enthüllung in 
Aufregung verſetzt. Der Mitangeklagte Kelia- 
mow deponirte nämlich, er ſei dazu getrieben 
worden, Popow zu verleumden und Alles, was 
er gegen ſeinen früheren Vorgeſetzten ausgeſagt, 
ſei daher falſch. Natürlich war die Anklage be⸗ 
müht, dieſer überraſchenden Ausſage auf den 
Grund zu kommen. Ihrer Darſtellung nach wurde 
Folgendes feſtgeſtellt: In der vorletzten Nacht 
des Prozeſſes war es Popow gelungen, den An- 
geklagten Keliamow in ſein Zimmer kommen zu 
laſſen und er verabredete mit letzterem, daß Ke⸗ 
liamow den Angeklagten Bankow dazu bewege, 
Alles auf ſich zu nehmen und ſeine Ausſagen 
gegen Popow zurückzuziehen. Hierfür wolle ihm 
dieſer 30,000 Franks auszahlen und ſich dann 
für ihn beim Fürſten verwenden. Bankow war 
nun in der That bereit, auf dieſes Anſinnen ein⸗ 
zugehen, es ſcheint aber, daß ihn im letzten 
Augenblicke Skrupel beſielen. Er ſchwieg und 
Keliamow allein nahm ſeine Ausſagen zurück. 
Der Staatsanwalt wird nun gegen Keliamow 
eine neue Anklage ſtellen. Die Berathung der 
Richter dauerte von 8/ Uhr Abends bis 1 Uhr 
Morgens, um welche Stunde der Schuldspruch 
verleſen und zugleich bekannt gegeben wurde, daß 
die Urtheilsverkündigung Tags darauf zur Mit⸗ 
tagsſtunde erfolgen werde. Letztere fand denn 
auch unter ungeheurem Andrange ſtatt. = 
* 
Stettiner Nachrichten. * 
Stettin, 9. Mai. Die Disziplinarkammern 7 
unſerer Provinz haben in ihren Beſetzungen einige 
Aenderungen erfahren. Für die Präſidentenſtelle 
der Disziplinarkammer in Stettin iſt vom Bun⸗ 
desrath Herr Oberlandesgerichtsrath Succo hier, 
zum Mitgliede der Disziplinarkammer für Stettin 
Herr Oberlandesgerichtsrath Wutzkowski, zum Mit⸗ 
gliede der Disziplinarkammer für Köslin Herr 
Landrichter Broſe daſelbſt gewählt worden. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Köni⸗ 
gin Mutter haben an den Vorſtand des vater⸗ 
ländiſchen Frauen-Vereins das nachſtehende Aller- 
höchſte Handſchreiben zu richten geruht: 3 
Nachdem Ich von den Sammelliſten des 
vaterländiſchen Frauen-Vereins zum Beſten der 
durch die Ueberſchwemmung Betroffenen Kennt⸗ 
niß genommen habe, möchte Ich den Zweigver- 
einen ſowohl wie allen einzelnen Betheiligten 
Meinen beſonderen Dank für dieſes reiche Ergeb- 
niß aussprechen. Den dem Verein zur Verfü⸗ 
gung geſtellten Spenden iſt gewiſſenhafte Verwen- 
dung im Sinne der Geber geſichert. 
Berlin, den 1. Mai 1888. 


.Sa; 


Aug u ſt a. 5 

— Die neuen Satzungen des Börſenvereins 
deutſcher Buchhändler ſind am 1. Mai d. J. in 
Kraft getreten. Von dieſem Zeitpunkte ab ſind 
ſämmtliche Mitglieder des Vereins verpflichtet, den 
Kundenrabatt abzuſchaffen, nur bei größeren Ein⸗ 
käufen reſp. bei Baarzahlung iſt ein kaufmänni⸗ 
ſcher Skonto von höchſtens 5 pCt. zuläſſig. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 8. Mai. — Ein Beleidigungsprogep, 
welcher ſich bereits Jahre lang hinzieht, beſchäf⸗ 
tigte heute wiederum den Gerichtshof. Durch 
Erkenntniß vom 16. September 1884 war der 
Schiffskapitän Haufſchild wegen Beleidigung 
des Revierſchutzmanns Stehling zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Die Frau des 
Schiffers Briczinski hatte ſich auf dem Hafenamt 
beſchwert über einen Vorfall, der ſich zwiſchen 
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St. und der Tochter des B. abgeſpielt haben 
ſollte. Haufſchild hatte davon gehört und begab 
ſich auf den B. ſchen Kahn um direkte Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. Die gegen das Erkenntniß 
eingelegte Reviſion wurde von dem Reichsgericht 
verworfen. Inzwiſchen ſammelte H. Material, 
nach welchem es keinem Zweifel unterliegen konnte, 
daß die Frau Briczinski bei ihrer Vernehmung 
in dem Prozeß in einzelnen Punkten falſche eid- 
liche Ausſagen gemacht habe und es wurde gegen 
dieſelbe das Verfahren wegen Meineides einge- 
leitet, daſſelbe mußte jedoch wieder eingeſtellt 
werden, nachdem die Frau von den Aerzten als 
geiſtesſchwach bezeichnet wurde. H. beantragte 
nun die Wiederaufnahme des Verfahrens und da 
das Zeugniß der Frau B. in dem Prozeß nicht 
unweſentlich war, gab das Reichsgericht dieſem 
Antrag auch Folge und die Sache kam heute 
abermals zur Verhandlung. Der Gerichtshof 
hielt es für feſtgeſtellt, daß Frau B. eidlich die 
Unwahrheit geſagt hatte, aber die Ausſagen der 
übrigen Zeugen ſeien ausreichend, um die Schuld 
des Angeklagten als erwieſen zu erachten und 
wurde deshalb das Erkenntniß vom 16. Sep⸗ 
tember 1884 beſtätigt. 

— Der Verband Stettiner Ge⸗ 
ſchäfts inhaber hielt geſtern Abend im 
Hotel zum Deutſchen Hauſe ſeine — freilich nur 
ſchwach beſuchte — General-Verſammlung ab; 
dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Kauf⸗ 
mann Kurz, mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer eröffnet und folgte ſodann die Er- 
ſtattung des Berichts des Vorſtandes über ſeine 
bisherige Thätigkeit. Daraus iſt zu entnehmen, 
daß der Verband ſchon Erfolge aufzuweiſen hat, 
wenn es auch noch einzelne Geſchäftsinhaber giebt, 
welche ſich den auf Schluß der Geſchäfte an den 
Nachmittagen der Sonn- und Feſttage gerichteten 
Beſtrebungen noch nicht anſchließen. Erſchwert 
werden dieſe Beſtrebungen ſehr durch die Polizei- 
Verordnung vom 8. Oktober v. J., nach welcher 
die Geſchäfte an Sonn- und Feſttagen am Vor⸗ 
mittag von 9— 12 Uhr geſchloſſen gehalten wer- 
den müſſen. Der Verband war deshalb bei dem 
Herrn Polizei-Präſident vorſtellig geworden, ob 
dieſe Verordnung nicht wieder aufgehoben und 
wie früher die Zeitdauer des Sonntags-Gottes⸗ 
dienſtes von 9— 11 Uhr feſtgeſetzt werden könnte. 
Darauf iſt der Beſcheid eingegangen, daß der 
Herr Polizei⸗Präſident nicht in der Lage ſei, die 
Verordnung wieder aufzuheben; es gäbe dazu 
nur ein Mittel und dies wäre, daß die Regie- 
rungs-Verordnung vom 1. Juli 1858 im 8 22, 
welche über die Beſtimmungen der Geſchäftsruhe 
während des Gottesdienſtes handelt, dahin geän- 
dert würde, daß während des „Hauptgottes⸗ 
dienſtes“ gejagt würde. Der Herr Regierungs- 
Präſident habe jedoch auf eine dahin gerichtete 
Anfrage ablehnend geantwortet. Es müſſe alſo 
bei den erlaſſenen Beſtimmungen verbleiben. 

Nachdem der Kaſſirer den Kaſſenbericht er- 
ſtattet hat und Decharge ertheilt iſt, wird zur 
Vorſtandswahl geſchritten, bei welcher der bis- 
herige Vorſtand wiedergewählt wird. Von den 
weiteren Beſchlüſſen erwähnen wir noch, daß 
vom erſten Sonntag nach Pfingſten ab die Ge- 
ſchäfte Nachmittags von 2 Uhr ab prinzipiell ge- 
ſchloſſen werden ſollen. 

— Wir haben kürzlich die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß am 17. Mai von der königl. Eiſen⸗ 
bahn-Direktion ein Pfingſt⸗Extrazug nach Berlin 
abgelaſſen wird, dieſer Sonderzug kommt von 
Danzig und bemerken wir, um Irrthümer zu 
vermeiden, daß zu demſelben auf den Stationen 
von Stargard bis Berlin Billets nicht ausgege⸗ 
ben, ſondern der Zug nur über dieſe Stationen 
durchgeführt wird. Von Stargard reſp. Stettin 
aus, wird erſt am 1. Pfingſtfeiertage, 20. Mai, 
der erſte Perſonen-Sonderzug zu ermäßigten Prei- 
ſen nach Berlin abgelaſſen. 

— Um keine Unterbrechung durch den Him- 
melfahrtstag in der Ziehung der 2. großen Stet- 
tiner Lotterie zum Beſten des Baues einer Lu- 
therkirche für die Oberwiek eintreten zu laſſen, 
iſt mit Genehmigung der kgl. Regierung vom Ko⸗ 
mitee beſchloſſen worden, die Ziehung anſtatt am 
9., 11. und 12. Mai, am 11. und 12., alſo 
Freitag und Sonnabend ſtattfinden zu laſſen. Die 
Looſe zu dieſer chancenreichen Lotterie ſind jetzt 
ſchon ziemlich vergriffen, und werden ſolche, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, bis Freitag Mittag im 
General-Debit bei Herrn Rob. Th. Schröder, 
hier, deſſen Geſchäftsräume auch am Himmel 
fahrtstage, außer der Kirchzeit, bis Abends 9 
Uhr geöffnet bleiben, noch zu haben ſein. Wie 
bekannt, ſind die herrlichen Gewinngegenſtände in 
den Schaufenſtern des oben genannten Herrn 
ausgeſtellt. 

— Morgen, Donnerſtag, als am Himmel- 
fahrtstage, wird, wie alljährlich an dieſem Tage, 
in den evangeliſchen Kirchen der Monarchie eine 
Kollekte für die Heidenmiſſion eingeſammelt. 
Man rechnet; daß von den 1434 Millionen 
Menſchen, welche die Erde bewohnen, etwa 425 
Millionen Chriſten, 6½ Millionen Juden, 170 
Millionen Mohammedaner und über 800 Millionen 
Heiden ſind. Die Unterhaltungskoſten für die 
evangeliſche Miſſion werden ganz durch freiwillige 
Gaben aufgebracht; zu ihnen trägt England jähr⸗ 
lich etwa 18, Amerika 9, Deutſchland 3, Hol- 
land 10 und der ſkandinaviſche Norden ½ Mil- 
lionen Mark bei. Heidenchriſten giebt es gegen⸗ 
wärtig etwa 2,384,000. Dieſe Zahlen geben 
nach mancher Richtung hin zu denken, ohne Zwei⸗ 
fel aber mahnen ſie die evangeliſchen Chriſten zu 
weiterer thatkräftiger Mitarbeit. 

— In der Artillerie-Kaſerne in der Eliſa-⸗ 
bethſtraße fand heute Morgen eine Auktion ftatt, 


bei welcher zahlreiche Händler vertreten waren. 
Dieſelben hatten ſich wohl im Bieten zu viel 
Konkurrenz gemacht und einige waren darüber 
ſo in Zorn gerathen, daß ſie Streit begannen 
und vor der Kaſerne entſpann ſich ſodann eine 
obligate, aber recht widerliche Hauerei, bei welcher 
ganz erhebliche Verletzungen ausgetheilt wurden. 
Es hatte ſich in Folge deſſen eine große Men- 
ſchenmenge angeſammelt und erſt als ein Schuß⸗ 
mann herbeikam, gelang es, die Tumultuanten 
auseinanderzubringen und die Menge zu zer- 
ſtreuen. 

— Die Richtkanoniere der Feld- und Fuß⸗ 
artillerie ſollen einer Allerhöchſten Kabinetsordre 
vom 12. d. M. zufolge ein beſonderes Abzeichen 
erhalten, welches auf dem linken Unterärmel des 
Waffenrocks getragen wird. Daſſelbe beſteht für 
die Feldartillerie in einer Granate mit 3 Flam⸗- 
men, wie fie das 1. Garde-Feld-Artillerie-Regi- 
ment auf den Achſelklappen trägt, und für die 
Fußartillerie in einer Granate mit einer Flamme, 
wie fie das 2. Garbe-Feld-Artillerie-Regiment 
trägt. Die Auszeichnung darf von den Regi- 
mentskommandeuren alljährlich nur an 4 Richt- 
kanoniere jeder Batterie reſp. am Ende ihres 
erſten Dienſtjahres verliehen werden. 

— Gegen beläſtigende und ſchädigende Im 
miſſionen von Rauch aus dem Schornſtein einer 
Schmiedewerkſtätte auf ein ſtädtiſches Nachbar— 
grundſtück hat nach einem Urtheil des Reichsge— 
richts, V. Zivilſ., vom 3. März d. Is., im 
Geltungsbereich des preußiſchen allgemeinen Land- 
rechts der Nachbar ein Klagerecht auf Bejeiti- 
gung des Uebelſtandes und auf Schadenerſatz, 
ſelbſt wenn der beläſtigende Schmiedebetrieb für 
die ſtädtiſchen Bedürfniſſe nützlich bezw. nothwen⸗ 
dig iſt. 

— Poſtdampfer „Slavonia“ der Hamburg- 
Amerikaniſchen Packetfahrt - Aktien Geſellſchaft 
(Linie Stettin-Newpork), welcher am 22. April 
von Swinemünde abgegangen, iſt am 8. d. M., 
Morgens 4 Uhr, wohlbehalten in Newyork an- 
gekommen. 

— Vorgeſtern wurde der Agent Wirth⸗ 
ſchaft in Haft genommen, weil er im Verdacht 
ftebt, mehrfache Betrügereien ausgeführt zu haben. 

— Das Haus Breiteſtraße 15, bisher dem 
Redakteur Wiemann gehörig, iſt für 159,000 M. 
an den Kaufmann R. Braun verkauft. 

— Der Verbandstag der ornithologiſchen 
Vereine Pommerns findet, wie jetzt definitiv 
feſtgeſtellt iſt, am 16. und 17. Juni in Stral- 
ſund ſtatt. 


Bellevue⸗Theater. 

Die Opernſaiſon im Bellevue-Theater wurde 
geſtern Abend mit der Millöcker'ſchen Operette 
„Gasparone“ bei gut beſetztem Hauſe eröffnet 
und freuen wir uns, konſtatiren zu können, daß 
das Perſonal im Weſentlichen allen billigen An- 
forderungen, die man an eine Sommerbühne 
ſtellt, vollkommen entſpricht. Den Löwenantheil 
an dem Applaus, den die Darſteller geſtern 
Abend errangen, gebührt Fräulein Ferenczi 
(Lora), Frau Gerlach (Zenobia) und Herrn 
Grundmann (Benozzo). Alle drei haben 
durch ihr flottes Spiel, ſowie durch ihre hübſchen 
Stimmen bewieſen, daß fie berufen find, Haupt- 
ſtützen der diesjährigen Saiſon zu werden. Fräu⸗ 
lein Riſt au (Gräfin Carlotta) ſchien nicht dis- 
ponirt zu ſein, oder ſollte ihre Stimme nicht 
ausreichen für dieſe Partie? Herr Hopftod 
(Erminio) zeigte erſt im zweiten Akt, daß er 
ſehr tüchtiges ſowohl geſanglich wie auch ſchau⸗ 
ſpieleriſch zu leiſten im Stande ſei. Herr Lu x 
(Podeſta) und Herr Geißler (Sindulfo) farri- 
kirten ihre Rollen doch gar zu ſehr, Herr Filis⸗ 
czanko war als Maſſaccio ganz am Platze. 

Einigermaßen überraſcht waren wir durch 
die Uniform der ſicilianiſchen Gendarmen, die 
eine frappante Aehnlichkeit mit den Uniformen 
der oſtpreußiſchen Dragoner von 1813 im „Feld- 
prediger“ hatten. 


Erinnerungen eines alten Stettiners. 


Vom alten Vogt. 
(Schluß.) 
Wer ſich erinnert, wie's in unſ'rer Stadt 
Vor fünf Jahrzehnten ausgeſehen hat, 
Der wird ermeſſen, welch' ein Arbeitsfeld 
Der wackre Vogt ſich einſtens ausgewählt. 


Ihm war der Kampf für Ordnung, Luft und Licht, 
Den er gekämpft, ſtets heil'ge Menſchenpflicht, 
Nicht Eigennutz, nicht Ehrſucht trieb ihn an 

Zu dem, was er für unſ're Stadt gethan. 


Aus Trümmern hob er auch das Gotteshaus 
Von Peter-Paul zu würd'gem Glanz heraus, 
Und auch der Schmuckplatz, den davor wir ſeh'n, 
Verdankt dem braven Manne ſein Entſteh'n. 


Soviel für dieſe Kirche er gethan, 

Man trifft für ihn kein Denkmal darin an. 
Dies noch zu ſchaffen, würde ſein kein Fehl 

Und wär's auch nur: „Der alte Vogt in Oel.“ 


Aus den Provinzen. 

Ueckermünde, 7. Mai. Den wieder⸗ 
holten und lauten Klagen über Beläſtigungen 
hieſiger Einwohner durch in unſerer Stadt ſich 
frei bewegende Kranke der benachbarten Irren 
anſtalt Neuhof dürfte nunmehr die lang ge- 
wünſchte Abhülfe werden, nachdem am vorigen 
Sonnabend ein ſolcher Geiſteskranker auf dem hie⸗ 
ſigen Amtsgericht die aufregendſten Scenen auf- 
geführt und einen der Richter mit großem Lärm 
bedroht und beunruhigt hat. 


Kunſt und Literatur. 
Fürs Haus. Ein nützlicher Rathgeber. 


Von Carola v. Eynatten und Frau Dr. 
Jude x. (472 S.) Zürich, Verlag von Schröter 
und Meyer, 1888. Preis broch. 5 Mark, eleg. 
geb. 6 Mark. Dieſes aus den drei Theilen: 
„Für die Gattin“, „Für die Hausfrau“, „Der 
tägliche Tiſch“ beſtehende und einen Geſundheits⸗ 
anhang enthaltende Werk liegt nunmehr voll- 
ſtändig vor und darf jetzt den ſchon den einzel- 
nen Lieferungen gewordenen Beifall um ſo mehr 
beanſpruchen. „Fürs Haus“ erweiſt ſich als ein 
wahres Haus- und Familienbuch, als ein Schatz⸗ 
käſtlein alles Wiſſenswerthen in Haus und Küche 
und empfiehlt ſich bei dem ſehr mäßigen Preiſe 
und der eleganten Ausſtattung als ein ſehr prak- 
tiſches und gediegenes Geſchenk für die Ehe. 
Man weiß nicht, was mehr anzuſtaunen ſei: die 
Fülle des Inhaltes oder die Gediegenheit. Da 
wird ebenſo gut über den Jähzorn und noch 18 
andere Affekte und Charakterrichtungen in der 
Ehe abgehandelt, wie über die häusliche Buch- 
führung und über Wiener Milchrahmſtrudel. Das 
Werk iſt ein nicht genug zu empfehlendes Uni⸗ 
verſal⸗Lexikon fürs Haus, der Titel konnte nicht 
bezeichnender gewählt werden. 1881 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine reizende Epiſode ſpielte ſich qm 
Montag Nachmittag im königlichen Schloß zu 
Charlottenburg ab. Schüchtern nahte ſich ein 
allerliebſtes Kind dem Schloßgitter und wurde 
von den vor demſelben ftationirten Polizeibeamten 
nach der Schloßwache verwieſen. Das Kind trug 
am Arm ein kleines Körbchen herrlich duftender 
Veilchen. Inmitten der Veilchen, halb verſteckt, 
nahmen ſich ſechs große Eier ſehr gut aus. Das 
Kind begehrte, das Körbchen im Schloß für den 
Kaiſer abgeben zu dürfen, und wurde auch nach 
dem Hofmarſchallamt geleitet. Der dienſthabende 
Hofmarſchall wollte den Korb zurückweiſen, weil 
die Eier darin ein Geſchenk bedeuteten. Die 
Kleine aber wurde ganz betrübt und weinte: 
„Ach, das iſt ja gar kein Geſchenk. Meine Eltern 
haben ja eine Villa in Weſtend und da haben 
wir prächtige, ſeltene Hühner, die die ſchönſten 
Eier legen, die es nur giebt. Und wenn wir 
des Morgens zum Kaffee ſolche Eier eſſen, da 
age ich immer zu Mama: „Wenn doch unſer 
guter, kranker Kaiſer auch einmal ſolche ſchöne 
Eier eſſen könnte, das würde ihm ſicher ſehr gut 
thun.“ Und da habe ich meine Mama ſo lange 
gebeten, bis ſie erlaubte, daß ich meinem lieben 
Kaiſer ein Paar der ſchönen Eier bringen durfte. 
Geben Sie doch dem Kaiſer das Körbchen; ich 
habe es ſelbſt zurecht gemacht. Ein Geſchenk iſt 
es wirklich nicht; ich bin doch noch viel zu klein, 
um Geſchenke machen zu können.“ — Lächelnd 
nahm man nun der Kleinen das Körbchen ab. 
Nach kurzem Warten wurde dem Kinde zu ſeiner 
größten Freude mitgetheilt, daß der Kaiſer das 
Körbchen huldvollſt dankend angenommen habe. 
Dieſe Epiſode ereignete ſich, wie die „Poſt“ mit- 
theilt, in der Zeit, als die Kaiſerin nicht in 
Charlottenburg war, ſondern in Berlin weilte, 
Ihre Majeſtät war daher leider nicht in der 
Lage, der lieben Kleinen „ein Wort zu ſagen“. 

— In dem Prozeß gegen den Bankier Reiff 
in Berlin wegen Betrug und Bankerott ſchlug 
der Herr Staatsanwalt die folgenden Einzelſtrafen 
vor: für 94 kleinere Fälle, wo es ſich um Be- 
träge bis zu 1000 Mark handelt, je 4 Monate; 
für 46 Fälle bis zu 3000 Mark je 6 Monate; 
für 42 Fälle bis zu 10,000 Mark je 1 Jahr; 
für 8 Fälle bis zu 50,000 Mark je 2 Jahre 
Gefängniß. Für den Bankexrott brachte er die 
höchſte geſetzliche Strafe von 2 Jahren Gefäng- 
niß in Vorſchlag, mit Rückſicht auf die entſetzlich 
frivole Art, in welcher dieſer Bankerott in die 
Erſcheinung getreten. Zählt man dieſe Einzel- 
ſtrafen zuſammen, jo kommt man auf die unge- 
heure Summe von 114 Jahren Gefängniß, welche 
der Herr Staatsanwalt auf das höͤchſte geſetzliche 
Maß von 10 Jahren Gefängniß zuſammenzu⸗ 
ziehen bat. — Das Urtheil wird Freitag Mittag 
verkündet. 

— Ein ſonderbarer Prozeß dürfte ſich dem⸗ 
nächſt bei Salzungen abſpielen. Ein Hochzeits- 
gaſt ſchenkte nämlich einem jungen Paare einen 
Regulator als Hochzeitsgeſchenk. Später entſtand 
ein Zerwürfniß, und der Geſchenkgeber forderte 
ſein Geſchenk zurück. Dies iſt ibm auch wieder 
eingehändigt worden. Dagegen wird von den 
Beſchenkten jetzt Anſpruch auf Erſatz für die 
Auslagen der Bewirthung während der Hochzeit 
erhoben, ein Betrag, welcher den Werth der in⸗ 
zwiſchen defekt gewordenen Uhr bedeutend über⸗ 
ſteigt. 

— In reichſtem Maße.) „Der Mann, 
den ich heirathe, braucht nicht vermögend zu 
ſein.“ — „Dieſe Eigenſchaft beſitze ich, mein 
Fräulein, ohne mir zu ſchmeicheln, im allerreich- 
ſten Maße.“ 


— 


Aus den Bädern. 
— r. Schandau, Anfang Mai 1888. 
Wie allerorten fo regen ſich auch in den Bade⸗ 
und Luftkurorten unſerer ſchönen ſächſiſchen Schweiz 
ſchaffensfreudig viele fleißige Hände, um den zu 
erwartenden Beſuchern in altgewohnter Weiſe ein 
behagliches Heim zu ſchaffen. Auch unſer Schan⸗ 


dau iſt mit ſeiner Saiſontoilette fertig und harret 
der alljährlich ſich vergrößernden Schaar von 
Kurgäſten, welche in unſerem ſchönen Erdenwinkel 
Heilung von mannigfachen Leiden oder Erholung 
von der anſtrengenden Winterarbeit ſuchen werden. 
Unſere Kurverwaltung hat 


wie alljährlich das 
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Möglichſte gethan, dies ſtädtiſche Bad in de⸗ 
komfortabelſten Weiſe zu renoviren, ſo daß dasz 
ſelbe auch den verwöhnteſten Anſprüchen genügen 
dürfte; der gute Ruf, welchen Bad Schandau in 
der Kaltwaſſerbehandlung, Maſſage ꝛc. genießt, 
zieht viele Patienten her, die anderweit vergeb- 
lich Geſundheit und Erholung ſuchten. Es iſt 
allſeitig bekannt, wie vortrefflich man in Schandau 
aufgehoben iſt; eine große Zahl ſehr guter 
Hotels wetteifern mit zahlreichen Privatpenſionen 
um die gute Verpflegung der Gäſte; die Sendig- 
ſchen Etabliſſements genießen Weltruf und die 
Vorzüge der ſächſiſchen Schweiz ſelbſt mit ihren 
zahlreichen herrlichen und lohnenden Ausflügen 
find jo allgemein bekannt, daß es einer beſon⸗ 
deren Empfehlung kaum bedarf. So dürfen wir 
wohl auch der 1888er Saiſon mit Vertrauen 
entgegenſehen; zahlreiche Anmeldungen zum Kur- 
gebrauch liegen bereits vor und täglich verſendet 
die ſtädtiſche Kurverwaltung zahlreiche von Inter- 
eſſenten verlangte Proſpekte, welche jede wünſchens⸗ 
werthe Auskunft über Bad und Stadt Schandau 
und die daſelbſt maßgebenden Verhältniſſe geben. 


Bankweſen. 


Schleſiſche Aprozentige Rentenbriefe. Die 
nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Ge- 
gen den Koursverluſt von circa AS]; Pro- 


zent bei der Auslooſung übernimmt das Bank- 
baus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 10 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Elbing, 8. Mai. Laut telegraphiſcher Mit- 
theilung iſt heute Mittag 12 Uhr nach drei⸗ 
wöchentlicher Arbeit trotz eingetretenem Hochwaſſer 
der Fangdamm am Jonasdorfer Bruch fertig- 
geſtellt. 

Wien, 8. Mai. Wie die „Polit. Korreſp.“ 
aus Sofia meldet, enthob die bulgariſche Regie- 
rung den Metropoliten Clement in Tirnowa 
wegen ſeines feindſeligen Verhaltens gegen den 
Prinzen Ferdinand ſeiner Funktionen. 


Haag, 8. Mai. Der König beabſichtigt, 
ſo weit bis jetzt beſtimmt, am 17. d. M. nach 
dem Schloſſe Loo abzureiſen. Die Nachricht, daß 
der Zuſtand des Königs ſich ſo verſchlimmert habe, 
daß das Schlimmſte zu befürchten ſei, iſt unbe⸗ 
gründet. 

Lüttich, 8. Mai. Die Submiſſion für die 
Ausführung der Maasbefeſtigung fand heute 
ſtatt. Die niedrigſte Forderung iſt von dem 
Hauſe Braive in Brüſſel gemacht worden, welches 
mit der Gruppe Pariſer Unternehmer zu einem 
Syndikat zuſammengetreten iſt. 

London, 8. Mai. Das Oberhaus nahm in 
zweiter Leſung die Bill über das Einnahmebudget 
an. Im Laufe der Debatte erklärte Lord Sa- 
lisbury, Frankreich habe den neuen Weinzoll für 
Schaumweine aus dem Loire-Thal beanſtandet. 
Der Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, ſei mit 
der Frage beſchäftigt, ob dieſe Weine von der 
Steuer zu befreien ſeien, es ſei noch unbeſtimmt, 
ob dies möglich ſei. 

Bologna. 8. Mai. Die Königin, welche 
heute einer Meſſe in der Peterskirche beiwohnte, 
wurde am Eingange in die Kirche von einer De⸗ 
putation des erzbiſchöflichen Kapitels empfangen. 
Auch der Erzbiſchof Pattaglini wohnte der 
Meſſe bei. & 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerfjam, daß anonyme Zu- 
ſchriften unberückſichtigt bleiben. 
— Edmund W., hier. Die Zuſtände wer⸗ 
den ſich nicht eher ändern, als bis dieſer Theil 
zum Stettiner Polizei⸗Bezirk hinzugezogen wird; 
Unterhandlungen darüber find im Gange. War- 
ten Sie alſo mit Ihrer Beſchwerde, welche wir 
in jeder Weiſe gerecht finden, noch einige Zeit, 
fie wird dann ſicher Erfolg haben. An Mate- 
rial für eine ſolche fehlt es nicht. — ? Grün- 
hof. Sie können dieſelbe Beobachtung faſt täg- 
lich in allen Theilen der Stadt machen. Ge⸗ 
ſtattet iſt es ſelbſtverſtändlich nicht, aber es findet 
ſich eben Niemand, der an der rechten Stelle Anzeige 
macht und der Burſche wird dies aus nahellegen⸗ 
den Gründen nicht thun. — W., hier. Wir 
danken Ihnen für den Hinweis, wir haben ſofort 
Aenderung eintreten laſſen — R. P., hier. 
Ueber die tägliche Dauer des Dienſtes eines 
jungen Mannes entſcheidet nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen der Orts gebrauch; 


nach 10 Uhr Abends hat Niemand mehr 
Verpflichtung, bei dem Prinzipal zu arbei⸗ 
ten. In Betreff der Sonn- und Feſttage 


iſt ein Arbeitsmaximum geſchaffen durch § 105 b. 
der Gewerbeordnung, darin heißt es: „Im Han- 
delsgewerbe dürfen Gehülfen, Lehrlinge und Ar- 
beiter an Sonn- und Feſttagen nicht länger als 
5 Stunden beſchäftigt werden.“ — Sch. in C. 
bei Naugard. Uns iſt eine ſolche Broſchüre 
nicht bekannt, wir haben jedoch im vorigen Jahre 
in unſerer Zeitung ausführlich darauf aufmerk- 
ſam gemacht, welche wiſſenſchaftliche Befähigung, 
zu der Poſt- und Forſtkarriere gehört. 
Georg L. hier. Aller ruheſtörender Lärm 
iſt nach 10 Uhr Abends auch in den Privat- 
wohnungen, ſelbſt bei geſchloſſenen Fenſtern, ver- 
boten, es gehört dazu auch Muſtziren, Tanzen 
und Singen. Die Polizei iſt berechtigt, einzu- 
ſchreiten, event. mit Beſtrafung vorzugehen. 


33 nom., per 


Das Urtheil der Welt. 


Original⸗Roman von Emmy Roſſt. 


32 —b D . — 
Robert war von Allem ſo verwirrt, daß er 
nur den Schluß ihres Rathſchlags erfaßte, er 
wollte Lita aufſuchen und fie für ſeine artiſttſchen 
Zwecke gewinnen. „Sie hat ja auch Niemand 
mehr als mich,“ ſagte er ſich, „und wird gern 
mit mir kommen, zu einem Leben voll Heiterkeit 
und ewig wechſelnden Aufenthalts.“ 


Schon am nächſten Tag ließ er ſich von Juli 
die Adreſſe ſeiner Schweſter ſagen. 

Benno Alvers hatte lächelnd das Gedicht ge- 
leſen, — er verſtand jetzt den tieferen Sinn 
ihrer Skizze. Es zog liebewarm durch ſein Herz, 
die reine Jugendliebe, welche er für das ſanfte, 
begabte Mädchen gefühlt hatte, war trotz wilden 
Taumellebens noch nicht ganz verſunken, jetzt, wo 
er ſich eine Poſition, auch in mworaliſcher Bezie- 
bung verſchaffen wollte, erwog er, ob nicht die 
Verbindung mit der hochgeachteten Malerin ihm 
ein gewiſſes Relief geben würde, die Bedenken, 
welche ihm vorhin aufgeſtiegen waren, ob ſie 
nicht zu rein, zu heilig für ihn ſei, verflogen 
ſchnell. Sie liebte ihn, und die reinen Frauen 
gerade ſind es, die am liebſten einen Sünder mit 
bewegter Vergangenheit heirathen, um dann das 
Verdienſt ſeiner Beſſerung zu haben. 


„Ich werde ſie allernächſtens beſuchen,“ ſagte 
er und ging dem Palais nach den Linden zu, 
um der ſchönen Thea von Zedwitz, für deren 
goldhaarige Schönheit er ſich enthuſiasmirt hatte, 
mit einem köſtlichen Blumenkorb ſeine Huldigung 
zu Füßen zu legen. 

Eine Equipage, die bei dem herrlichen, klaren 
Sonnenſchein des reinen Froſttages geöffnet war, 
rollte an ihm vorüber. Käthchen Liebermann 
ſaß im Fonds und neben ihr ein blauäugiges 
Mädchen, dicht in Pelze und Schleier ge- 
hüllt. 
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Seidene Müllergaze — direkt 

an Mühlenbeſitzer — verſendet meter⸗, cylinder⸗ 

und ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei 

das Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg (K. u. 

K. Hoflief.), Zürich. Naturmuſter und Koſten⸗ 


voranſchläge umgehend gratis. — Briefporto 20 . 
JE un 


hunderte von praktiſchen Aerzten 


und faſt ſämmtliche erſte Bühnenkünſtler Deutſchlands 
ſich ausschließlich des Dr. R. Bock ſchen Pectoral 
(Huſtenſtiller) zur Beſeitigung von Huſten, Heiſerkeit, 
Schnupfen zc. bedienen, jo iſt dies die beſte Gewähr 
für die Reellität und die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes 
Huſtenmittels. Man findet daſſelbe in Doſen (60 Pa⸗ 
ſtill tend) & % 1 in den Apotheken. 

„Die dt Barletta Fr. 100 Obligationen 
tönnen mit Recht die billigſten der Welt genannt werden, 
da dieſelben jährlich vier Mal mit bedeutenden Gewinnen 

ezogen werden und auch, falls ein Gewinn nicht darauf 

fällt, ſtets ihren Werth behalten. Alles Nähere erſehen 
unfere Leſer aus der Annonce von C. Mosenstein, 
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M., in der heutigen 
Nummer.“ 

Man ſchreibt uns aus Paſewalk: Ich beſcheinige 
hiermit, daß mir die Apotheker Rich. Vrandt's Schweizer⸗ 
pillen, gegen hartnackige Stuhlverſtopfung und den da⸗ 
mit verbundenen Unpäßlichkeiten, als: Kopfſchmerzen, 
Blutanbrang nach dem Kopfe und Schwindel ganz 
vorzügliche Dienſte geleiſtet haben, fo 
daß ich dieſe Pillen gegen ähnliche Leiden nur beſteus 
empfehlen kann. Auguſte Rieſch geb. Höbb⸗ 
ner. Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen 
find in den Apotheken a Schachtel // 1 vorräthig, doch 
achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem Feld 
und den Vornamen. 


Börſenbericht. 


Stettin, 9. Mai Wetter: ſtürmiſch Temp + 
10% R. Barom. 28“ 3“. Wind WNW 

Weizen feſt, per 1000 Klgr. loto gelb. 170—175 
Hehn, per Mat 177 G., per Mai⸗Juni do,, per Juni⸗ Juli 
178,5 ben. ber Juli Auguſt 179,5 B., 179 G, per 
September er 179,5 bez. 


Roggen feiter, per 1000 Klgr. loko inl. 114—118, 
per Hlal 155 bez., per Mai⸗Juni do., per Juni⸗Juli 


121.5 —122 bez., ver Julſ⸗Auguſt 124 bez., per Ser: 
tember Oktober 126,5—127 bez. 


8 ver 1000 Klgr. foto pomm. 120—122 bez 
ruhig, ver 100 Klgr. loto o. F. b. Kl 47,5 
B., per 4/ B., per September⸗Oktober 46,5 8 

Spiritus matt u. geſchäftslos, ver 10,000 Liter loko 
o F. 70er 83,2 nom., do. obe 52 bez, ver Mat 70er 

tember 70e 34,4 nom., do 

50er 53,4 nom, per September⸗Oktober 70er 34,8 nom., 
do. 50er 53,9 nom. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 11,5 verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 172—177, Gerſte 114—120, 


afer 125—126, Erbſen 115, Kartoffeln 52—54. Heu 
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Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant, mit allem Komfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin 


nach Copenhagen, Chriftiania 9. 5. „M. G. Melchior“ 


„Wen grüßeſt Du, Käthchen?“ frug Lita, 
als Käthchen ſich kopfneigend gegen Benno 
wandte. 
„Einen Bekannten, — ja, richtig, Benda be- 
hauptet, Du ſäheſt ihm ſehr ähnlich.“ 

„Ah, Herr Alvers?“ unterbrach Lita ſie und 
reckte ſich neugterig auf, um ihn zu ſehen, er 
war aber ſchon im Portal verſchwunden. 
„Käthchen,“ ſagte die Kleine nach einer ge— 
raumen Weile, — „Du biſt recht glücklich, daß 
Du in ſolchen Verhältniſſen geboren biſt, wo 
Vater und Mutter geehrt und geachtet ſind. 
Ich fürchte immer, mein Vater kann eines Ta- 
ges wiederkommen und mich mit ſich nehmen, 
und, oh Käthchen, wenn er mich zwänge, aufzu⸗ 
treten, — ſo wie er, wie Robert — ich ſtürbe 
vor Scham.“ 

„Fürchte nichts,“ begütigte Käthchen, „wir 
haben Dich, wir laſſen Dich nicht. Du wirſt 
ſpäter einſehen, daß Dein Vater es mit Deiner 
Zukunft gut gemeint hat, er hinterließ Dir, was 
er erworben hatte.“ 

— — — „Hinterließ?“ rief Lita, „iſt mein 
Vater denn geſtorben?“ 

„Würde Dich das ſehr betrüben, Lita?“ 
Käthchen hatte, entgegen des Arztes Anſicht, 
die Meinung gewonnen, daß es viel beſſer wäre, 
ihrem Schützling alles anzuvertrauen. Sie allein 
wußte aus der oft plötzlich ausbrechenden Angſt 
des Mädchens, wie ſehr es einen Eingriff des 
Vaters fürchtete, und das Herausgeriſſenwerden 
aus dieſen neuen, liebgewordenen Verhältniſſen. 
Andererſeits konnte die Mittheilung, daß ſie 
keine pfennigloſe Bettlerin ſel, und zwar durch 
ihres Vaters Fürſorge, nur günſtig auf fie wir⸗ 
ken und den Groll, den ihr Herz noch gegen 
denſelben hegte, beſeitigen. 

Lita lehnte ſich feſt in die Arme der gütigſten 
aller Freundinnen und ſagte leiſe: 

„Sage mir alles, ich kann von Dir 
hören.“ 

„Doktor Tiefenbach iſt auf Deines Vaters 
letzten Wunſch zu Deinem Vormund, d. h. zum 


alles 


validen. Je f 


— m 


Militairdienſt⸗Ver 


in Hannover. 
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
es ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von In⸗ 
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Verwalter Deines Vermögens, ernannt; denn 
von einer eigentlichen Vormundſchaft kann in- 
ſofern keine Rede ſein, als Du gar keine Pa- 
piere beſitzeſt, die hat Dein Vater nach dem Tode 
Deiner Mutter an ſich genommen und vergeſſen, 
beizulegen. Aber das iſt ja alles nur nominell, 
und Du verſtehſt es wohl kaum. Du biſt bei 
uns als Beſuch angemeldet, — die Polizei küm⸗ 
mert ſich in höheren Kreiſen nicht ſo eingehend 
um die Perſonen, beſonders um ein kleines 
Mädchen, da die ja nicht zu dienen braucht, — 
aber, nicht wahr, da Paul, — Doktor Tiefen- 
bach, — Dein Vormund iſt, brauchſt Du nicht 
für die Zukunft zu bangen.“ 


Sie hatte viel und eingehend geſprochen, da- 
mit das zarte Mädchen ſich zu faſſen Zeit fände. 
Wie eine verſchüchterte Taube, die zum Neſt zu⸗ 
rückgefunden hat, lag das verwaiſte Kind im 
Arme der Freundin. Die verſchiedenſten Ge- 
fühle ſtürmten auf ſie ein, unter denen der 
Schmerz um den Tod des Vaters, von dem ſie 
in Groll geſchieden, obenan ſtand. Und doch 
klang es wie Erlöſung vom Uebel, als ſie endlich 
aufſeufzend ſagte: 


„Ich will recht, recht innig für ihn beten, 
für ihn und für mich, damit Gott uns Beiden 
vergebe.“ 


25. Kapitel. 


Lionel Alvers war mehrere Tage ſehr unpäß- 
lich und konnte ſein Zimmer nicht verlaſſen, 
Doktor Tiefenbach beſuchte ihn, war aber eben 
ſo wenig wie Lieutenant von Buchner zu beme- 
gen, oben im Hauſe ſeine Aufwartung zu 
machen, die Verſtimmung über die Bilder hielt 
bei allen noch an. Am dritten Tag endlich, — 
in demſelben Augenblick, als Thea von Zedwitz 
ihre neuen Papageien inſtallirt, und deren koſt⸗ 
bare Enveloppe mit den Miniaturen auf ihrer 
Etagere placirt hatte, gab der Arzt der Aufforbe- 
rung Frau von Zedwitzens nach und begab ſich 
hinauf, um zu ſehen, wie Patientin ſich 


ſeine 


Deutſche 


ch 
ſicherungs Anſtalt 


e früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1887 wurden verſichert 20,000 
Knaben mit % 23,000,000 Kapital. — Status Ende 1887: Verſicherungskapital A 90 
einnahme „46 5,500,000; Garantiemittel % 15,000,000; Invalidenfonds / 118,000; Dividendenfonds 
A 562,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


„000,000; Jahres⸗ 


Eiſenbahn⸗ Jud erode 


Station. 


stwege, elegantes Kurhau 
franco durch ai 


Saisondauer 
1. Mai bis 
30. September. 


mit dem Gradirbetriebe, 


Theater. 


Bad Kissingen. 


am 


ar Hotel⸗Omnibus 
5. zu jedem Zuge. 


Soolbad und klimatischer Kurort. 


Haus erſten Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, 
der Poſt⸗ und Telegraphenſtation, auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich 
gäſten und Touxriſten angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Bedienung. 
Eivile Preiſe. Sool“, Fichtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten medieiniſcher Bäder werden in der zum 


Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis und 
franko. Wohnungsanfragen für un erledige umgehend und gewiſſenhaft. 
. 


gegenüber 
den geehrten Kur⸗ 


ichaelis. Beſitzer. 


Für Tungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 
a in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer 
herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. P. d 
e Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 


rospecte gratis un 


Baierſsche 
E senbahn- 
Station. 


Romantische Lage, gesunde, ozonreiche Luft, prächtige Laubwälder mit ausgedehnten Pro- 
menade-, Reit- und Fahrwegen, komfortable Gasthöfe, Restaurationen und Privathäuser, grossartige 
Bade-Anstalten auf der königl. Saline, dem Kurhaus und dem Aktien-Bade (letzteres geöffnet vom 
15. April bis 20. Oktober), bewährte Heilkraft der Trinkquellen Rakoezy, Pandur 
umd Maxbrunnen, verbunden mit den wmübertroffenen Soole-, Gas- und Moor- 
bädern, Dampfbädern, Molkenkur und Inhalstions-Anstalten in Verbindung 
pneumatische Behandlung, 
Hydro- und Elektrotherapie, Gelegenheit zum Terrain-Kurgebrauch nach Dr. Oertel's 
System. Vorzügliche Kurkapelle, Theater, elegante Konversations-, Musik-, Spiel- und Lesesäle, letz- 
tere des Aktienbad-Kasinos, geöffnet bis 20. Oktober, umfassende Garten- und Parkanlagen. 

Prospekt auf Wunsch gratis vom Königl. Bad-Kommissariat zu beziehen. 


4 Stahlbad 
„Victoria“. Hitzacker 


an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen Berlin und Hamburg. 


Wirksamstes Eisenwasser. 


3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen. — 6 Hötels, grösster Komfort, billige Preise. 
Bäder aller Art. 
Versand 25/1 Flaschen 14 ./425 %, 25% Flaschen 8 475, inkl. Verpackung. 


Gegen Blutarmuth, Bleichsucht etc. 


Mineralbad, Moorbad und Kaltwaſſer⸗ 


Stiekstoff inhalation, 


Schönste Waldgegend. 


3 Aerzte. 
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befinde. Alvers begleitete ihn, da feine Braut 
wirkliche Sorge um ſeine Geſundheit durch die 
vielen kleinen Briefblättchen bewies, die ihm 
allſtündlich zuflatterten, hatte er ſich auf- 
gerafft, um ihr in Perſon den Beweis zu ge- 
ben, daß es nun wirklich beſſer gehe. Alpers, 
der früher viel weniger mit Paul Tiefenbach be- 
freundet geweſen war, hatte ſich in letzter Zeit 
dem gleichgeſinnten Manne angeſchloſſen, und fe 
waren Freunde geworden, obgleich ein Altere- 
unterſchied von faſt 10 Jahren ſie trennte. Sie 
hätten auch wohl heute noch ihren Beſuch ver- 
ſchoben, wenn fie nicht geſehen hätten, daß Benne 
Alvers ſich eben entfernt hatte, inſtinktiv ver⸗ 
mieden beide ein Begegnen mit ihm. 

Fritz von Zedwitz hatte ſofort die Zuſage der 
Herren zur Anordnung eines opulenten Frühſtücks 
benutzt. Der Mann, welcher früher nur eine 
Leidenſchaft kannte, das Geſchäft, die Arbeit, war 
ſeit kurzer Zeit völlig verändert. Er überließ 
feinem Prokuriſten und ſeinem Kompagnon die 
Arbeit und kümmerte ſich faſt um nichts anderts 
als das Vergnügen, welches für ihn in lukulli⸗ 
ſchen Mahlzeiten beſtand. Er überſchwemmte 
ſeine Frau mit Brillanten und anderen koſtbaren 
Geſchenken, als ob er morgen ein Bettler ſein 
könne, der nichts mehr zu verſchenken habt. 
Benno Alvers lächelte jo ſonderbar, wenn fie 
ihm den prachtvollen Seal-Pelz oder die Opal- 
riviere zeigte, die ihr Caliban ſo großmüthig ver⸗ 
ehrt hatte, und ſie wunderte ſich, ob und was 
er ihr zum Weihnachten ausfindig machen könne, 
das dieſen Geſchenken an Reiz gleichkomme. 
Denn Weihnachten war vor der Thür, — es 
fehlten nur noch einige Tage zum Heiligabend. 
Daß Lionel Alvers aus der Firma ſcheide und 
ſein Bruder ſtatt deſſen eintreten würde, war 
durch die öffentliche Firmenregiſtratur bekannt 
geworden. Alpers hatte in einem der neuerbau⸗ 
ten Prachtpalais der Leipzigerſtraße, dicht am 
Leipzigerplatz Parterre-Räumlichkeiten zu einem 
Geſchäftsbureau und die Beletege zur Privat- 
wohnung gemiethet. Anfang Februar joll’e ſeine 
Verehelichung mit Bella von Gleichen ſtattfinden, 


Bitte um Hilfe! 


Unfere alte, in der 1879. abgebrochenen Altſtadt 
Schwetz einſam zurückgebliebene Kirche iſt ſeit dem 
17. März wieder von den Weichſelfluthen überſchwemmt. 
Das Trauergeläute für unſern Kaiſer mußte verſtummen; 
keine Oſterglocken ſind dieſes Jahr bei uns erklungen. 
Seit 1877 ſteht unſere Kirche zum 5. Male unter 
Waſſer, dieſes Jahr noch tiefer als früher. Es ſieht 
graufig in ihr aus, wie wir uns bei einer Kahnfahrt 
5 — haben. Noch vergehen des Waſſers und der 
weggeriſſenen Wege wegen mehrere Wochen, ehe wir die 
kirche wieder benutzen können und dauert es erfahrungs⸗ 
mäßig Monate, ehe das alte, verfallende Gemäuer aus⸗ 
trocknet. Es iſt ein kirchlicher Nothſtand allerſchlimmſten 
Art, unter dem wir leiden. Der lange beſchloſſene Neu⸗ 
dau der Kirche in der neuen Stadt Schwetz muß mit 
allen Mitteln beſchleunigt werden. Wie wir ſchon vor 
der Ueberſchwemmung dieſes Jahres eine herzliche Bitte 
um baldige Unterſtützung an die Guſtav⸗Adolf⸗Vereine 
gerichtet haben, ſo wenden wir uns mit dieſem dringenden 
Nothruf an alle Freunde des Evangeliums, unſerer Ge⸗ 
meinde, die den hohen, auf ſie fallenden Beitrag zu den 
Baukoſten unmöglich erſchwingen kann, mit ihren Gaben 
helfen zu wollen. Wir ſtehen ee auf einem ſehr 
Pie eten Auſſenpoſten der katholiſch⸗polniſchen 

ias pora e und haben zugleich für 
unſere evangeliſche Kirche wie für unſer deut⸗ 
ſches Volksthum einzutreten. Wir bitten dringend 
um baldige Hilfe. 
| Die Unterzeichneten nehmen die Gaben in Empfang. 


Schwetz, 10. April 1888. 
Karmann, 


Frey, 
Superintendent. 


Prediger. 
Stettin, den 5. Mai 1888. 


Bekanntmachung 


In Gemäßheit des § 34 des Reichsgeſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung der in 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen werden die Unternehmer der nach den Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes verſicherungspflichtigen Betriebe 
des hieſigen Gemeindedezirks aufgefordert, 


binnen ſpäteſtens 8 Tagen 
ihren Betrieb bei uns ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. Verſicherungspflichtig iſt jeder Betrieb, in 
welchem irgendwie Land⸗, Forſtwirthſchaft, Wein⸗, 
Garten- und Obſtbau betrieben wird, ohne Rückſicht auf 
den Umfang oder die Betriebsweiſe an ſich, ausge⸗ 
nommen iſt nur die ausſchließliche Bewirthſchaftung 
kleiner Haus⸗ und Ziergärten. 

Die Anmeldung muß enthalten: 
1. Name, Vorname, Stand und Wohnung des 
Unternehmers, 

2. die Angabe der Größe der bewirthſchafteten Fläche 
(gleichviel, ob im Eigenthum, in Nutznießung, 
Pacht oder auf Grund eines ſonſtigen Rechts⸗ 
Verhältniſſes in der Bewirthſchaftung des Unter⸗ 
nehmers ſtehend) nach Hektar und Ar, 

den Jahresbetrag der Grundſteuer, welche von 
der geſammten bewirthſchafteten Fläche zu ent⸗ 
richten iſt, in Mark und Pfennigen. 
Unternehmer, welche dieſer Aufforderung nicht ge⸗ 

nügen, verfallen in eine Ordnungsſtrafe von 20 , 

welche in die Kaffe der Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaft fließt. 


Der Magiſtrat. 


Setanntmachung. 


Die Erdarbeiten zur Terrain⸗Regulirung für den Er⸗ 
weiterungsbau des Artillerie⸗Kaſernements ſollen in 


2 


ehe at, 


! — { 
jeden Dienftan 2 Uhr Nachmittags, N H 3 fi f öffentlicher Submiffion vergeben werben. Hierzu ift im 
nach pe cn. Sünderiplane eilan talt H erm Sdor 2 De 1 Ei n — 
und „ Fünfzehn Minuten von nhof Goldberg im Rieſengebirge, herrliche Lage, vor Winden völlig 14. Mai d Is., Vormittags 11 Uhr, anberaumt, bis 
jeden Montag und Pete pn Nachmittags, geſchützt, prachtvolle Sitzplätze auf den Fade. der Rabendocken, Zimmer die Woche von 4 Mark an. Prospekte zu welcher Zeit poſtmäßig verſchloſſene Offert n einzu⸗ 
Hin. und Metonr-, ſowie Rundreiſe ⸗Billets zu] gratis durch Arzt: Kreisphyſitus Pr. Leo. reichen ind. 

ermäßigten Ben Die Bedingungen können vor dem Termin im Birean 
Mu en nach allen Plätzen Stan der unterzeichneten Verwaltung eingeſehen und müſſen 

dinaviens. Pr . e durch vor Eröffnung des Termins unterſchrieben werden. 


friehter & Mahn. 


Stettin-Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
1. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck % 6. 

„Sir und Reto, fomie Dam 5 055 
age gültig) zu erm en Preiſen am Bord der 
1 Tana erhältlich. 


Garniſon⸗Verwaltung Stettin. 


Kirchplatz 4, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
don 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


pr (Bahnhof Gr.⸗Rambin), mit Gebirgsluft, Stahl⸗, 
n Moor⸗ und kohlenſauren Soolbädern, nach 
ippert's Methode bereitet, ſtärker und wirkſamer als 
die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, gegen Blutarmuth, 
Lähmung, Steifheit und chron. Rheumatismus. 
ie Bade⸗Kommiſſion. 

Hotel ®eresund, 
Copenhagen, 


Nyhavn No. 3, am Kongens Nytorv. Schönste Lage in der Mitte der Stadt. 
Preisen. Diners & la carte den ganzen Tag. 


Zimmer zu moderaten 


T. W. Haugsted. | 


Wenn ſo berufene Perſonen w 


| Bud. Christ. Gribel. 
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PP ERER 
eine ebenſo ſchwere wie angenehme La 
der Einrichtung ſtand ihnen gleich nach den Feſt⸗ 
tagen bevor. 

Das Frühſtück ging raſch vorüber, denn alle 
fühlten ſich, außer den Damen, ungemüthlich. 
Doktor Tiefenbach wollte ſich verabſchieden, als 
Thea lebhaft rief: 

„Aber meine reizenden, ſüßen Vögel, Coco 
und Caca die Zweiten, haben Sie noch nicht 
geſehen, ſolche Prachtthierchen ſind nicht die Zwei⸗ 
ten in Berlin.“ 

Paul ließ ſich ſchweigend von ihr zu dem 
zierlichen Käfig führen, der die rothgoldenen Vö⸗ 
gel umſchloß. 

„Bildſchön, in der That,“ ſagte er und ſah 
die ſchöne Frau ernſt an, „ich wünſche nur, daß 
wir nicht ſo bald die Mode der rothbraunen 
Koſtüme bekommen.“ 

„Wie jo?" fragte fie mit unbefangenem Ton, 
‚aber fie fühlte doch den Stich, er entgegnete, 
ohne ihr Auge frei zu geben: 

„Weil ich die Vögel bezaubernd in reizvoller 
Lebendigkeit finde, aber widerwärtig als Aufputz 


b 
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5 . ERTE TRERTI 

„Widerwärtig?“ rief fie gereist. Then rief befehleriſch: 
„Ja, widerwärtig und unweiblich.“ daß Du ſchweigſt, Alvers hat kein Recht, hier 
Ihre Augen ſprühten zornige Blitze, fie holte] Fragen zu ſtellen, die man nicht geſonnen iſt, 


zu einer böſen Entgegnung aus, aber die Leiden- 
ſchaft für dieſen Mann ſchlug ihre Zunge in 
Feſſeln. Ehe ſie indeſſen irgend etwas repliziren 
konnte, ſchlug Lionels Stimme zornig an ihr 
Ohr, — er hatte ſoeben die Miniaturen entdeckt 
und frug höchſt erregt: 

„Wie kommen dieſe Schandbilder hierher?“ 

Theas Zorn wandte ſich gegen ihn. „Herr 
Alvers, ich muß Sie bitten, Ihre Ausdrücke zu 
moderiren, — übrigens bin ich nicht verpflichtet, 
Ihnen eine Antwort darauf zu geben.“ 

Alvers, der eine wunderbare Selbſtbeherrſchung 
beſaß, wurde augenblicklich ruhig, äußerlich we⸗ 
nigſtens und frug ſeine Braut: „Vielleicht wirſt 
Du die Güte haben, mir zu ſagen, wer dieſe 
Bilder hierher ſchickte?“ 

Paul hatte die Bilder, welche die Seitenwände 
bildeten, noch nicht entdeckt und begriff gar nicht, 
was Alvers wollte, der die Hand Bellas ergriffen 
hatte und ſie in feſtem Druck, der wie ein Be⸗ 


I repräſentatives Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


einer Damentoilette.“ fehl ſchien, preßte. 


zu veantworten.“ 

Zedwitz trottete unruhig auf und ab. „Laſſen 
Sie doch, Alvers, man kann den Kaſten ja weg- 
ſtellen, Thea, ſei doch nicht jo —“ 

„Schweige, donnerte ſie ihn an, und er zog 
ſich wieder ein paar Schritte weiter zurück. 

„Bella, ich verlange von Dir, als meiner 
künftigen Gattin, die berufen iſt, meinen Namen, 
meine Ehre zu theilen, daß Du mir denjenigen 
nenneſt, der die Frechheit hatte, Eure beleidigte 
Frauenehre hier vor eigenen Augen auszuſtellen.“ 

Bella, welche den nachträglichen und wüthen⸗ 
den Charakter ihrer Kouſine kannte, ſchwankte 
wie ein Rohr, wem zu gehorchen, wem zu trotzen 
ſei, — eine dumpfe Stille folgte. 

Da trat ein Diener ein, „Herr Doktor Tie⸗ 
fenbach hier? Ein Brief für Sie iſt abge⸗ 
geben.“ 

Paul riß den Brief auf, „von Lothar? 
Ah, das nenne ich Glück, denken Sie ſich, 
meine Damen, unſer Freund Buchner theilt mir 


Kü !&dàdààd — 
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„Bela, ich verlange, [feine plöglige Abreſt m, — 


1 jorats- 
herr von Buchner, dem wir alle ein hundert⸗ 
jähriges Alter zutrauten, iſt auf der Jagd ge- 
ſtürzt, ſein einziger Sohn an der Diphteritis 
geſtorben, — Lothar, der nie eine Idee von 
Erbſchaftsausſichten hatte, iſt jetzt reicher Groß⸗ 
grundbeſitzer geworden.“ 

Bella ſchrie auf; es war ein jo wild-dämo⸗ 
niſcher Ausbruch eines haßerfüllten Herzens, daß 
Alvers ihre Hand losließ, ſie trat näher, ganz 
nahe zu Thea und hing ſich an deren Arm. 

„Nein, ich ſage nichts, wenn Du es nicht 
willſt, Thea,“ ſie warf die purpurne Oberlippe 
auf und ſah Alvers herausfordernd, trotzig an. 

„Fräulein von Gleichen,“ ſagte Lionel, ſich 
tief und zeremoniell verbeugend, „Sie treten auf 
die Seite meiner Feinde, — für eine Verlobte 
iſt das ein unſchickliches und unſtatthaftes Be⸗ 
tragen.“ 


(Bortjepung folgt.) 


XIV. Jahrgang. XIV. Jahrgang. 
— — — 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein aner⸗ 
kannte Geltung als 


erlangt. 

Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend 
welcher Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage 61 in ihren Eſſays ſind die Ergeb⸗ 
niſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet ſie die hervor⸗ 
ragendſten Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft 
allen bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters. der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre 
literariſchen Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Er⸗ 
ſcheinungen Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — 
irgend welchen Anſpruch auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 

Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 

a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowſtraßt 7. 
XIV. Jahrgang. F XIV. Jahrgang. 


— Bad Reinerz— 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort von 568 m. Seehöhe, mit den Erforder- 


nissen eines Terrain-Kurorts, besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Bisen-Trink- 
uellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur- 
nstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf anämischer Basis: Krankheiten 
des Blutes, des Nervensystems, Magen-, Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und Herzfehlern 
mit beginnender Compensationsstörung, Fettleibigkeit, Tuberkulose. Ferner bei idiopathischen Katarrhen 
der Athmungsorgane und chronischen Entzündungen der Lungen und des Rippenſells, chronischen Krank- 
heiten der weiblichen Sexualorgane und sämmtlichen exsudativen Prozessen. Angenehmer Sommeraufenthalt. 
Saison vom 1. Mai bis 1. October. 
Die ia jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, reich illustrirte. No. 24 aus der Kollektion. des 
Europäischen Wanderbilder — Preis 50 Pf. — besagt das Nähere, 


Große Gewinne ohne Niſiko. 


er 2,000,000, 1,000,000 Francs, ai 


Fr. 500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 50,000 b. abw. Fr. 100 
ind zu gewinnen mit einem Stadt Barletta Fr. 100 Loos. 5 
Dieſe Looſe werden 4 mal im Jahre gezogen und jedes Loos behält ſeinen Werth bis e 
t wenigitend Fr. 100 — herausgekommen iſt und ſelbſt daun ſpielt es auch in allen ferner 
Gewinn ⸗ Ziehungen mit. \ 8 g 
Nächſte Ziehung am 20. Mai. 
Ich verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht, gegen Baarzahlung oder 
ahme des Betrages zu % 45 — pr. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10 monatliche Raten 


on je AM 5. — 
Schon durch die erſte Zahlung von % 5.— erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche 


Gewinne. Die Looſe find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Die Gewinne werden in Gold 
baar ausbezahlt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei; Liſten nach jeder Ziehung. Gefälligen Aufträgen 


ſehe entgegen. 
© Rosenstein. Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 


omememon,e een 
Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß und unter Aller: 
höchſtem Protektorate Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Dritte 


Marienburger Geld⸗Lotterie 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


Zur Verlooſung gelangen 
ausschliesslich baare Geldgewinne: 


1 Gewinn & 44 90000 = , 90000. ' 50 Gewinne & / 600 = A 30000. 
1 5 „ „ 30000 = „ 30000. 100 A „ „ 300 = „ 30000. 
1 „ „ „ 15000 = „ 15000. . e 
2 Gewinne „„ 6000 = „ 12000. 100 eee e „ 0000. 
7 hoe 900 FD 50 0000. 
12 * „ 1500 = „ 18000 1000 ya > 15 = „ 15000. 


z Ziehung am 11. 12. u. 18. Juni 1888. 
Looſe à 3,25 M. find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 


' Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz Z. 
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Möbel- und Dekorations- Atelier 
für Wohnungs- Einrichtungen 


in jedem Styl bei ſoliden Preiſen. 


Berlin W., Hess & Rom, Hoflieferanten 
Leipzigerſtraße 106. J H. Frau Prinzeß Friedrich Carl. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


„ BRE 


New-York. 


MEN. 


|... Baltimore. 


Ostasien. 


| Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


oder deren Vertreter 


Cigarren für die 
Nur reelle, gute Marken, aus diverſen 
rath reicht, folgende Qualitäten: 
inſte 7 55 rein oſtindiſcher Einla 
umatra mit gem. amerik. Einlage 
Sumatra mit Brafil Fir 
Kuba in Originalpackung 
Sumatra mit Felix, hochfein 
Sumatra mit Havanna 
Manilla in Kiſten & 200 Stück 
Reine 86er Havanna, Handarbeit 
Kuba, Havanna, wie importirt 
Verſchiedene Import⸗Marken offerire 
en Nachnahme, ni 


Dab Berſaudt⸗Geſchäf 


ändlern Rabatt. 


Hälfte des Werthes. u 
Konkurſen ſtammend. Ich offerire, ſoweit der Vor⸗ 


Ane en 


ene 


/ / / Ta TH rn a 
bei ftreng reeller Bedienung. Verſandt nicht unter 100 Stück 
t Konvenirendes auf meine Koſten zurück 
von H. Zimmer, 


und Pulver ſeit über 60 
bekannte Mittel 

eber und Nervenlelden ꝛc. 
Alg dene Be ac 
i eugn 

| e eo 

2. 2ö ” in Borna. 
E Prof. Wundram’s Sohn in Büekebu 


R/ 
dee 


en 
alwaſſ. 
Proſpecte 
rg 


An das Publikum. ma 


Wie kommt es, daß prof. Wundram's blutreinigende Kräuter in Pillen 


Fürſtenwalde bei Berlin. 


Drüſen, Gicht, mus, Magen⸗, 
hne Gefahr angepaßt werden können. 
ihre um! re kung durch 
vollftän made macht 4 aur t ER 
und n Auskunft un geltlich durch 


„ Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 


und tungslinien), 
Griechiſch echenbücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, weißen 
chreibpapier, 3½ bis 4 Bogen ſtark, 8 8 H, 
er Dutzend 80 H. 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a 5 H, 10 Bogen ſtark a 25 H, 7 Bogen 
ark a 50 . 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
„ 3½—4 Bogen ſtark, 8 10 , per 
end 1 , 10 Bogen ſtark 8 25 , 
20 Bogen ſtark d 50 . 
8 A 10 . 
Aufgabebücher (Oktav) & 5 „ und 10 . 
Notenbücher à 10 , größere 25 I. 
Zeichnenbücher à 10, 15, 20, 25 u. 50 , 
extra große d 1 A. 


Apfelwein, 
ſelbſtgekeltert, vorzügl. Qualität, garantirt rein. à Liter 


30 , verſendet in Fäſſern jeder Größe 
Nix, Guben NL, 


0 — ö 
8 cl r en el 


für Damen, Herren und 
Kinder empfiehlt in großer 


8 


Auswahl zu billigen 
Preiſen 2 

F. Bahekuhl, 

Schuhmachermeiſter. 


o Aenne 


* 


KegelKugeln?!! 


in Pockholz, Buchsbaum und Weißbuchen fertige ich an⸗ 
erkannt die beſten und halte ſolche in allen Größen, wie 
auch weiß⸗ und rothbuchene Kegel ſtets vorräthig. Auf: 
träge von außerhalb erledige ich prompt und reell. 


* Drechslermeiſter, 
i Aug. Katter, gr. ee 


Obere Breiteitr. 64. 


zur Erlernung der . 
ontair 


liefert an Wiederverkäufer 
4 &. Wittenburg, Stralſund. 
Fette wohlſchmeckende ar 
Harzer Kümmelkäße 
verſende ſtreng nur Prima⸗Qualität, Probekiſte von 
10 Pfund % 3,30 franko e Nachnahme. 
ilh. Rienäcker, 
Stiege im Harz. 
Ber jur feine Pariſer u 


 Gunmmai-Artikel 
billiaſte Bezugsquelle 
| G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 
Ber Wreieliie gratis TG 


. — 


tal. Produkte. 


CC 
Attonecer lünſtr. n. palitiſchen 


ders. Anweiſung nach 13= 


re der Welt beſorgt prompt und unter bekannt 
onlanten Bedingungen die Central⸗Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von &. L. Daube & Co. in Berlin SW., 
Zimmerſtraße 19. 
eee, Aus 
Ga a Dutzend 3 AM, 4½ % und @ A 
i verſendet brieflich gegen Nachnahme 
ö S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18 
Unentgeltlich jähriger approbirter Heil⸗ 
499 methode 1 ſofortigen 
radikalen Beſeitigung der Trunksuche mit 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, unter alt fir 
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privatanſtalt für 
Eruntfi einStein-Südingen(Baden), 
Briefen find 20 „> Rückporto beizufügen! 
Bur Leipzig. ER 
Hotel Bamberger Hof. 


Gute Betten. — Mäßige Preiſe. 

Chr. Rabestein. 

Für einen jungen Mann von 18'/, Jahren wird 

ö auf einem 

res 11 eine Stelle als Vol zum Juli er. 
geſucht. 

Adreſſen unter ſpezieller 

Bedingungen unter J. 

Mosse, Berlin SW. 


Angabe der Verhältniſſe und 
4302 an Rudolf 


Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt als Extra-Beilage ein Proſpekt des 
Herrn Richard Mohrmann bei. 


